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Regensburger Alttestamentler und Judentumsforscher Heinz-Günther chottlier
plädiert dafür, dass auch Christen die Bıbel sraels nıcht VON her
lesen sollten, SONdern (auch) als ein Dokument des auDens Israels. als sol-
ch! den Anspruch hat, Heıilige Schriftt SC1in 51 Zu unterscheiden SE1
eine prospektive Verstehensperspektive, die die Israels AUSs sıch heraus VOI-

ste.  ‚5 und eine retrospektive Perspektive, die 1E VON Christus Z est cCNho{ftlier
ag VOL, letztere Perspektive nıcht 1im Sinne des Schemas vVvon Verheißung
Erfüllung deuten. Vielmehr eben sich die Erfüllungs-Formel und die Antı-
thesen der Bergpredigt be1 Matthäus auch anders deuten, 1C als „Bestäti-
gun  66 der Trae gegebenen Verheißungen und e DO! (pleroo „bestätigen‘‘).

hietet Sarason 1n seinem BeıtrageVoice 15 the Voice of
acob Contemporary Developments 1n US-American Jewıish reaching, Homi-
letics and Omuetic; ucatiıon““ (182—201 sehr informatıve inDlicke 1n die
Hintergründe und Trends Jüdischer Homuiletik in den U Einer Phase der
Übernahme der Aufklärungspredigt des deutschen Protestantismus 117 19 se1
zwischen 8500 und 970 eine Phase eiolgt, 1n der es als Hauptaufgabe des

gesehen habe, Predigten en, die gesellschaftliche Irends und Prob-
leme deuteten der Babyboomer-Generation se1 6S einem hıs heute anhal-
tenden TEN! gekommen Diese Generation WO sich nicht mehr AN-

redigen lassen, s1ie hebe kurze Dıbre-Tora, Geschichten, Diskussionen, gemein-
Same Toraerarbeitung, Interaktion mit den Teilnehmern, Liedvorträge als e_
dlgt“ aber 1n standen 1immer wieder auch urze) Predigten mit oder ohne
Textbezug ZUTL 'Tora., Jedenfalls sSEe1 dıe Predigt 89 der ynagoge nıcht mehr zent-
ral

bleibt abzuwarten, ob die protestantische Homiletik AUSs dem christlich-
jüdischen og Vor lem Elemente WI1IE den TEN! einer Vieldeutigkeits-
hermeneutik und einer Tendenz WCER VOoNn dereübernimmt, O  5  A0 ob S1e siıch
als „Kirche des Wortes‘* 1n dıe Dialoge künftiger jüdisch-christlicher Homuiletik-
Fachtagungen investiert. Zu wünschen ware letzteres.

elge eimann

TeEC Grözinger: Oomt  1IK, Lehri)uch Praktische Theologie Zn Gütersloh GÜü-
tersloher Ver .agshaus, 2008, kt., S 23,60

Mit diesem Lehrbuch der elegt Präsident der Internationalen SOo-
cletas Homiletica und Ordinarius Praktische Theologie der Universıität Basel,
TeC Grözinger, seine Darstellung der aktuellen deutschsprachigen Homuiletik
VOL. Zweiıftellos gelingt es ihm, in se1iner Uumma Homiletica die eweils zeitge-
mäßesten Irends weltanschauhlicher, hermeneutischer und homiletischer Posıiti0-
NDEN weithin unkritisiert präsentieren, W1e S1E Teil der praktisch-theologischen
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Avantgarde S1nd. Insofern Grözinger einer der bedeutenden Trendsetter der dem
relig1ösen Paradıgma verpflichteten raktischen eologie und ıhrer rezeptions-
ästhetisch-emanzipatorischen Hermeneutik 1St, fügt siıch die eigene Posıtion 1n
der ege nahtlos die dargestellte neueste Mehrheiutsmeinung e1in.

Das Buch gliedert sich in fünf e1le Teıil 9-—44) nımmt zunächst wesentli-
che emente zeitgenössischer Wiırklichkei: wahr (Pluralisierung, dividualisıie-
IUNg, Globalisierung, Zwang immer ndung' des eigenen eNs-
entwurfs) und eflektiert dann dıe Bedeutung wesentlicher Perspektiven der
Postmoderne für die Homuiletik (Ende der großen Erzählungen, DIie. der Tadıti-
ONCH, Wiederkehr der Religion, Reftlektierter Synkretismus). Teıl (45—78)
widmet sich lehrreichen Aspekten der Geschichte der stiicheneFrüh-
hristliıche Gemeinde, Augustin, Kreuzzugspredigt, er Liberale Theologie,
Dialektische Theologie, Ernst Lange) Teil 79—-176) setzt diese disziplinge-
schichtliche Aufarbeitung zunächst fort, indem anhand Von astıan und

und ihrer Kritiker Anliıegen und Grenze der Rezeption des kyberne-
tischen Oommunikationsmodells nach der empimrischen Wende nachgezeichnet
werden und VON aus der Siegeszug des rezeptionsästhetischen Ansatzes Aln-
hand VON Martın, Jauß Iser, Eco, Engemann, Herme-
lınk uske SOWI1E Beutel Darstellung kommt Vor diıesem intergrun
werden dann systematisch dıie dre1 „Welten edigt‘“ präsentiert: die Weit der
Hörer, dıe Welt der Predigenden und dıe Welt des Textes. Teıl 72
wıidmet sich der der Predigt besonderer Berücksichtigung der Rhe-
torık, der Narratıivıtät und Poetik VOoON Predigt, der Differenzsens1ibilıtät (v gCND-
dersens1ible prache und der Mediengesellschait als Kontext der Predigt Teıl

abschließend dıe erformanz der Predigt, nämlıch die Pre-
digt als darstellendes 1m Gottesdienst und iıhre nalyse SOWIE die Pre-
digt als szenisches Geschehen, WIE 6s siıch anhanı der Kasualpredigt zeigen lässt

Das hrbuch Grözingers ist VonNn großer Sachkenntnis eprägt Die breıite Gje-
€e1 des utors, nicht hinsiıchtliıch der eigentlichen Fachdisziplın,
sondern auch auf vielen angrenzenden Gebieten, 1st bewundernswert. Zweiftellos
sSfE. CI 1n nahezu allen Positionen der J2l des Fortschritts, WENN 6cs die
klaglose Rezeption progressiver Entwicklungen geht selbst dann, WCNnNn gele-
gentlich vereinzelte Einwände erwähnt werden Tun Credo der
Vordenker der Postmoderne, Leg1itimität der Übernahme kunsthermeneuti1-
sSscher Verstehensparadigmen 1n die Auslegung biblischer exte Oder der Rela-
tivierung der Maßgeblichkeint der Heiligen chrı ommt nıcht auf. Kanontreue
wird als Aufforderung 1n eigener Verantwortung geschriebenen Texten
verstanden und der Kanon als Schutzraum des uralısmus umgedeutet
er wird wiederholt interpretiert, bis IST. siıch nahtlos 1n die vantgarde Spät-
MmMOderner (Praktischer) eologıie el Spätneuzeitliches edigen kann siıch
der utor als den Vollzug eines reflektierten ynkretismus vorstellen
Breiten Raum nımmt der Einsatz Genderfragen und gendersensible Sprache
ein 246ff£; vgl 288 als eispie für die daraus immer wieder resultierende
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Sprache: „Im Gottesdienst haben der S1igrist/Mesner, die Organistin, der und die
Gottesdienstbesuchende SOWI1E der/die ıturgIn seine/ihre spezifischen Rollen

Immerhin VO  S Biıbelverst  NIS über die Deutung geschichtlicher Ge-
stalten und Entwicklungen his ultur- und Texthermeneutik Sowle dem ‘r..
sultierenden praktisch-theologischen Paradigma und omiletikverständnis ist
Grözingers Entwurf in siıch schlüssig und wird kenntnisreich präsentiert. Der
Fortgang der Forschung wırd über viele der Positionen hinweggehen. Das ann
g nicht anders sSe1N bei einem NSatz, der sich erart Konsequent jeweıils
neueste Forschungstrends und das tuelle Zeitempfinden WIE auch dessen 1deo-
logische Motive bindet Ob s aDe1 irgendwann doch grundsätzlichem Hin-
erfragen wesentlicher Weichenstellungen kommen wird, LUSS dahingestellt
leiben

Das hrbuch eistet einen kompetenten Überbhlick üDer den derzeitigen Stand
der Mehrheıitsposition 1n der deutschsprachigen Homileti  orschung. Dass 6S ef-

anderes nicht eistet. stellt der Autor dagegen abschließend selbst fest
„Am Ende der uüre dieses Buches Mag sıch mancher Leser, manche Leserin

‚Ich habe viel en über die Problemstellungen und Perspektiven der
gegenwärtigen deutschsprachigen Homuletik, aber habe ich auch gelernt, WwWI1IeE ich

eine gule Predigt verfertige?“. Wer sich VOD einer legıtım
der unsch auch ist viele 1pps und handwerkliche Ratschläge Er Wartetl, kann

enttäuscht werden.“ Hıer klingt der alte idealistische Wissenschaftsbegriff
noch nach. Als Kunstlehre der Predigt könne das hrbuch leider nıiıcht konkreter
werden Mehr Konkretion würde berdies die Freiheit der Predigenden beschne1-
den! Nun, o dies wirklıch das oblem WAare, lässt sıch agen Vielleicht wird
dıe Freiheit der (studentischen) Leser des Lehrbuches Ja viel mehr Uurc. be-
grenzt, dass iıhnen bestimmte wissenschafttliche Weichenstellungen ohne Alterna-
tive vorgelegt werden.

Helge Stadelmann
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